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DeutstMand
Höpter -Aschoff fordert Steuerreform.

Hannover , 3. Juni . Auf einer Kundgebung des uordwest-
deutschen Handwerks sprach am Sonntag nachmittag in Han¬
nover der preußische Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff über
die Notwendigkeit einer Steuerreform . Die dringeirdsten Er¬
fordernisse einer Steuerreform seien Aenderungen des Tarifs
der Einkommensteuer , ferner Senkung der Realsteuern , vor
allem der Gewerbesteuer und eine Gemeinde -Selbstverwaltung,
die Fehlbeträge nicht aus Realstcuern decke, sondern auf breite
Schultern umlegen könne- Die Steigerung der Einkommen¬
steuer sei zu scharf, sv daß die Steuerflucht ein erschreckendes
Maß angenommen habe . Die Verlegung von Betrieben ins
Ausland schwäche die deutsche Wirtschaftskraft und erhöhe die
Arbeitslosigkeit. Eine Milderung des Tarifs sei nur zusammen
mit einer Erhöhung der Freigrenze in Reich und Ländern
durchzuführen. Dagegen müsse die Einkommensteuer , soweit
sie den Gemeinden zusließe , bei einer niedrigeren Freigrenze
beginnen. Es sei den Gemeinden in der Einkommensteuer wei¬
terer Spielraum zu lassen. Zusammenfassend verlangte der
Minister: Stärkung der schwächeren Gemeinden durch die stär¬
keren auf dem Wegen eines verstärkten Polizei - und Schul¬
lastenausgleichs, Senkung der Realsteuern und Rückkehr zu
den Mi musischen Relationen . Diese Reformen würden Geld
kosten Keinesfalls dürften wir die Beträge , die wir jetzt nach
dem Pariser Abkommen an den Tributzahlungen ersparten,
für neue Ausgaben verwenden.

Bor einer Ueberraschung im Stinnesprozeß?
Berlin , 3. Juni . Im Stinnes -Prozeß steht in den nächsten

Tagen eine Ueberraschung bevor . Einer der Hauptbeteiligtcn
an der Stinnesschen Transaktion , der Oesterreicher Hecht, dem
es gelungen war , sich noch rechtzeitig der Verhaftung zu ent¬
ziehen. nt jetzt wieder in Berlin aufgetauckck. Er will unter
der Voraussetzung freien Geleits sich als Zeuge stellen . Die
Verteidigung von Stinnes erwartet , daß Hecht zur Entlastung
des Angeklagten Stinnes sehr Wesentliches Mitteilen könnte.

Ausland
Paris , 3. Juni . Die französische Presse hält an der Dar¬

stellung fest, daß die Gläubiger -Sachverständigen die belgische
Markforderung selbst um den Preis der Nichtunterzeichnung
des Schlußberichts unterstützen . In englischen Berichten über
die Pariser Konferenz wird bestritten , daß die englischen Sach¬
verständigen Belgien eine absolute Rückendeckung bieten.

London, 3. Juni . In der maßgebenden englischen Presse
kommt nunmehr znm Ausdruck , daß Macdonald unter allen
Umständen mit der Regierungsbildung beauftragt wird . Nur
ist der Zeitpunkt noch nicht bestimmt.

Moskau. 3. Juni . Das Politbüro der kommunistischen Par¬
tei hat beschlossen, sämtlichen kommunistischen Führern der
Rechts- und Linksopposition mit Ausnahme von Trotzt ! die
Rückkehr nach Moskau zu gestatten . Sie dürfen wieder in
Hentralrußland leben , wenn sie sich nicht mehr an der Politik
beteiligen. Stalin hat sich für die Rückkehr des Trotzkisten
Belorodow ausgesprochen , der bekanntlich am Zarenmard be¬
teiligt war.
Italienische Kolonialtruppcn kämpfen gegen Wüstenstkmme.

Mailand, 2 Juni . Im tripolitauischen Hinterland von
Ghibla ist es in den letzten Wochen zu erbitterten Kämpfen
der italienischen Holonialtruppen gegen starke Rebellenabtei¬
lungen in der Wüste Hamada gekommen . Der Anlaß der ita¬
lienischen Expedition war der . daß die Aufständischen ihr Vieh
,mm Weiden in italienisches Besetzunggcbiet brachten und sich
der rechen Gerstenernte bemächtigten wollten . Längs der großen

' Besetzungslinic von Gadames zur Oase Giofra wurden
Truppenbewegungen unternommen , in deren Verlaus es zu
miweren blutigen Kämpfen kam. Die Jtalienier stießen bis 650
Kilometer südlich der Küste vor und haben die Rebellen um-
Mgelt. Diese ließen 430 Tote und 110 Verletzte, . über 1000

, Kamele und 6600 Stück Vieh zurück. Der Gesamtverlust wäh-
' rend der verschiedenen Kämpfe übersteigt 600. Auf italienischer
-Düte sind 24 Tote zu beklagen , darunter 4 Offiziere , und 77
Verletzte.

Briand ist zufrieden.
Newyork, 3. Juni . Der französische Außenminister Briand

erklärte dem Pariser Berichterstatter des I . N . S . zu dem
EMbnis der Pariser Konferenz : „Ich freue mich, daß die
sachverständigen zu einem Einvernehmen gelangt sind, das
es gestattet, auf eine Lösung der Reparationsfrage zu hoffen,
Welche Frankreich eine Fortsetzung seiner Friedenspolitik er¬
leichtern wird ."

Amerika und die Pariser Einigung.
Washington , 3. Juni . Die Nachricht von einer Einigung

M der Pariser Reparationskonferenz ist in parlamentarischen-
Wlomatmnen und Regierungskreisen Washingtons mit größ¬
ter Genugtuung ausgenommen worden . Auch diejenigen , welche
Manches an den Bedingungen des Abkommens auszusetzenbatten, begrüßten die Tatsache einer Einigung . Denn man
hatte hier das Gefühl , daß ein Fiasko der Pariser Konferenz

schwerste wirtschaftliche Beunruhigung hervorgcrufen hätte,
Men Rückwirkung auch auf Amerika nicht hätte ausbleiben
können. Die allgemeine Auffassung in Washington ist die, daß

Reparationsabkommen dem Weltfrieden dienen und der all-
heineinen Wohlfahrt förderlich sein wird.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Juni . (Obst- und Gartenbau .) Wenngleich
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man aus dem Glauben war , daß durch den langandauernden
strengen Winker das schädliche Ungeziefer beseitigt worden sei,
so hat man sich darin doch getäuscht . Es treten neuerdings
verschiedene Schädlinge aus , hauptsächlich die fressenden In¬
sekten, und meistens da, wo bisher nicht gespritzt wurde , üben
sie ihre Vernichtungsarbeit besonders aus . In einem Rund-
sclfteiben an die Gemeindebehörden macht Oberamtsbaumwart
Weiß darauf aufmerksam , daß in einer größeren Anzahl der
Bezirksgemeinden ganze Obstanlagen von diesen Schädlingen
befallen sind, die ungeheuren Schaden anrichten und deren Be¬
kämpfung mittelst der den Gemeinden zur Verfügung gestellten
Baumspritzen sofort ausgenommen werden soll. Zu empfehlen
ist zum Spritzen a) Solbar einprozentig gegen Pilzkrankheiten
z. B - Schorf , Apselmehltau , oder b) Nosprasit k-k- bis einpro¬
zentig gegen Pilzkrankheiten und fressende Insekten , besonders
gegen die Obstmade . Ein Kalkzusatz ist hiezu nicht notwendig.
Da hier vom Spritzen recht ausgiebig Gebrauch gemacht wurde
und mit der einen Spritze kaum mehr geleistet werden konnte,
so kann man hier die oben genannten Schädlinge nur ver¬
einzelt wahrnehmen und meistens dort , wo nicht gespritzt
wurde . Es zeigt sich auch diesmal wieder , daß das Spritzen
zur rechten Zeit eine zwingende Notwendigkeit ist und daß kein
Opfer zu viel ist gegenüber den Schäden , die durch diese Schäd¬
linge angerichtet werden . Dies werden auch die Gegner des
.Spritzens anerkennen müssen . Sch.

Neuenbürg , 3. Juni . „Geschäftliche Lage des Vereins " stand
aus der Tagesordnung der Einladung des Bezirkskon¬
sumvereins  an seine Mitglieder auf letzten Sonntag abend
in den „Bären ". Der Einladung war namentlich aus der
Stadt zahlreich Folge geleistet . Verbandsrevisor Fischer
vom Verband Württ . Konsumvereine erklärte die Versamm¬
lung für eröffnet , er dankte für das zahlreiche Erscheinen . Unter
Zustimmung der Versammlung übernahm er den Vorsitz . Ein¬
leitend bemerkte er , daß der Bezirkskonsumverein Neuenbürg
Mitglied des Württ . Revisionsverbandes ist und daß Revisio¬
nen schon des öfteren vorgenommen und Ratschläge erteilt,
auch Ausstellungen gemacht und Dinge , die sich mit dem Ge¬
deihen einer Genossenschaft nicht vertragen , gerügt wurden.
Der Geschäftsabschluß sei jeweils der 30. Juni ; auch Heuer
werde auf diesen Termin die Bilanz gezogen und den Mit¬
gliedern in der Generalversammlung darüber berichtet werden.
In fünfviertelstündigen Ausführungen zeichnete der Redner
dann ein Bild über die Lage des Vereins , die zurzeit nicht die
beste sei, immerhin sei zu Besorgnissen kein Anlaß vorhanden;
es werde von den Mitgliedern abhängen , ob die Krisis in mög¬
lichst kurzer Zeit überwunden werde . An viel Zahlenmaterial,
das wiederholt überraschte Zurufe zeitigte , zeigte der Redner,
wie namentlich von der Geschäftsführung vielfach mangelhaft
gewirtsckjaftet wurde . Borgunmesen , nicht voll einbezahltc Ge¬
schäftsanteile , dadurch bedingte hohe Zinslasten , Unrentabilität
der Verteilungsstellen , unvorsichtige Einkäufe , ungenaue Be¬
standsaufnahmen und anderes mehr hätten den Verein finan¬
ziell belastet . Vielfach sei die Sorgfalt eines geordneten
Geschäftsmannes von der Geschäftsführung außer Acht gelassen
worden . Der Verwaltung müsse der Vorwurf gemacht werden,
daß sie nicht energisch genug an die Eintreibung der Außen¬
stände ging , daß Vorstand und Geschäftsführer nicht immer
vorsichtig genug bandelten . Eine im Januar dieses Jahres
vorgenommene Bestandsaufnahme ergab ein nicht unbedeuten¬
des Manko ; auch die Revision der Verteilungsstellen
gab teilweise ein recht unbefriedigendes Bild . Dies und
andere Uebelstände führten dazu , die Beziehungen mit dem
Geschäftsführer abzuürcchen und ihn zu entlassen ; auf Grund
einer freundschaftlichen Vereinbarung kam es so weit , im
März ds . Js . schied er endgültig aus . Redner betonte nach-
drücklichst. keinen von der Gegenseite in Umlauf gesetzten un¬
sinnigen Gerüchten Glauben zu schenken. Verbandsborstand
und Ausschuß seien der festen Meinung , daß der Verein über
diesen Dingen unter keinen Umständen zugrundgehen dürfe
und das; alles getan werden müsse, um den Bezirkskonsumver¬
ein Neuenbürg zu erhalten . Zur Frage des Rechtsverhältnisses
sei zu sagen , daß jedes Mitglied einen Geschäftsanteil in Höhe
von 30 Mark einzuzahlen habe , der aber bis heute noch nicht
von allen Mitgliedern einbezahlt sei; der gleiche Betrag komme
als Haftsumme in Betracht im Falle eines Konkurses , ein
solcher sei aber nicht zu befürchten , sofern die Mitglieder nicht
die Ruhe verlieren und dem Verein Treue halten werden . Als
provisorischer Geschäftsführer sei vom Verband Württ . Kon¬
sumvereine Herr Mäher , bisher beim Konsumverein Ulm tätig,
bestellt worden , während Kassier Ahmar die Verantwortung
für das Lager und die Kontrolle der Eingänge zu übernehmen
habe . Auch hier liegen die Dinge sehr im Argen . Redner
stellte ausdrücklich fest, daß Lagerhalter Steinmetz hieran keine
Schuld treffe . Wenn die Mitglieder mit uns gehen , könne er
garantieren , daß alles gut gehen werde , gehen sie nicht mit
uns , dann könne keine Garantie übernommen werden . Die
Entscheidung liege bei den Mitgliedern , schloß der Redner seine
inhaltsschweren Ausführungen . In der Aussprache , die. was
begreiflich nt . mitunter scharfe Formen annahm , und teilweise
ins persönliche ging , mußte Vorstandschaft und Verwaltung
wie der Aufsichtsrat manches Wort des Vorwurfes hören . Der
Ruf nach Fachleuten wurde laut , Vorstand und Aufsichtsrat
wurde nahegelegt , künftig rücksichtslos gegen Mißstände vor¬
zugehen : es fehlte auch an gegenseitigen Anschuldigungen nicht.
Ein Redner 'beantragte endlich Schluß der Anssprache , man
müsse beraten , wie der Verein gesund werde , man müsse vor
allem einig sein. Ausschussmitglied Ziegler  vom Verband
Württ . Konsumvereine , versicherte die Mitglieder , daß seitens
des Verbands nichts unversucht bleiben werde , um den Bezirks¬
konsumverein Neuenbürg wieder zu dem zu machen , was er
sein soll. Me ruhigen , sachlichen Ausführungen von Geschäfts¬
führer Mayer  machten einen recht guten Eindruck ; er bat
um die Treue und um das Vertrauen der Mitglieder auf I

seinem verantwortungsvollen Posten ; bei seiner Tätigkeit
werde er sich von der Sorgfalt eines ordentlichen Geschäfts¬
mannes leiten lassen. Ein großes Maß genossenschaftlichen
Gefühls hätten die Mitglieder des Vorstands und Anssichtsrats
bekundet , indem sie einen größeren Betrag zur Sanierung des
Neuenbürger Vereins aufwandten und dadurch neues Blut
nicht nur in die Kasse des Vereins sondern auch in die Adern
der Mitglieder führten . Alles Trennende und persönliche Feind¬
schaft müsse zurückgestellt werden ; wenn jedes einzelne Mit¬
glied seiner Pflicht eingedenk sei, werde es in verhältnismäßig
kurzer Zeit gelingen , den Verein wieder auf eine gesunde Basis
zu bringen . In seinem Schlußwort betonte der Vorsitzende,
daß nach dem Vorgefallenen Fehler gerügt werden mußten.
Nach dem Abschluß auf 30. Juni werde den Mitgliedern in
der bald daraus folgenden Generalversammlung Bericht er¬
stattet werden ; er bitte um zahlreichen Besuch . Vorstand und
Aufsichtsrat haben nunmehr die Vorsicht eines ordentlickien
Geschäftsmannes anzuwenden , man werde aus den gemachten
Fehlern lernen und den Mut zur Wahrheit finden . Der Be¬
zirkskonsumverein Neuenbürg sei ein Glied in der großen Kette
der deutschen Konsumgenossenschaften , das an einigen schwachen
Stellen sich wund rieb ; sorgen wir dafür , daß diese schwachen
Stellen cmsgeschaltet und daß alles , was dazu gehört , ein wür¬
diges Glied in dieser großen Kette deutscher Konsumvereine zu
sein, baldmöglichst erfüllt wird . Worauf es ankommt , das ist
Hebung des Umsatzes , Wirtschaftlichkeit , Rückvergütung , das
wesentlichste aber ist der Umsatz ; jedes Mitglied have es in der
Hand , dazu beizutragen , daß diese Ziele erreicht werden . Dazu
gehöre Ruhe und Aufklärung , namentlich gegenüber solchen,
die nur am Wirtstisch losziehen können ; keiner soll sein eigenes
Nest beschmutzen. Was wir wollen , daß ist ein gesundes Glied
in einer gesunden Genossenschaft . Unter dem Eindruck dieser
Worte zollte die Versammlung dem Redner Beifall , man hatte
das Gefühl , daß man den neuen Männern Vertrauen entgegen¬
bringen könne und daß , wenn die Mitglieder nicht versagen,
es nach all dem Schweren der vergangenen Jahre mit dem Ver¬
ein wieder aufwärts gehen werde.

Neuenbürg , 4. Juni . Die 45. Hauptversammlung
des Württ . Schwarz Wald - Vereins  am 1-, 2. und
3. Juni in Loßburg - Rodt  ist zu Ende . Große Spannun¬
gen sind gelöst und wichtige Entscheidungen gefallen , hauptsäch¬
lich die künftige Gestaltung des Verhältnisses der beiden
Brudervereine in Baden und Württemberg in großen Zügen
festgelegt , wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist, daß Fragen
von solch eminenter Bedeutung , wie die des Zusammenschlusses,
zu gegebener Zeit noch Wogen nach ' dieser oder jener Richtung
türmen . Wer aber die Tagungen der letzten Jahre in beiden
Ländern aufmerksam verfolgte , dem kann es nicht entgangen
sein, wohin eine zwangsläufige Entwicklung führt . Auch unser
Oberamtsbezirk nahm hervorragenden Anteil an der dies-
lährigen Hauptversammlung . Nahezu sämtliche Ortsgruppen
waren vertreten ; so Birkenseld , Enzklöstcrle -Enztal , Herrenatb,
Neuenbürg , Schwann und Wildbad . Während aber mächtige
Ortsgruppen im Lande sich ausschließlich den schwebenden
Fragen zuwcndcn konnten , warteten einige Ortsgruppen im
Oberamtsbezirk Neuenbürg auf die Erledigung des Etats
162SM , von dessen günstigem Entscheid sie sich Linderung ihrer
gegenwärtigen finanziellen Sorgen erhofften . Der Hauptverein
hatte im Etat IMd/30 1500 Mark für „Zuwendungen an Orts¬
gruppen " vorgesehen . Bon diesem gewiß bescheidenen Posten
erbaten die Ortsgruppen Neuenbürg MO Mark und Schwann
200 Mark , letztere für die Instandsetzung der Schwärmer Warte,
ihres Sorgenkindes , erstere 300 Mark für die Instandsetzung
des Bozenhardtschen Pionierwegs und 300 Mark für die Neu¬
erstellung der im Jahre 1926 abgebrannten Schutzbütte am
Bozenhardtschen Pionierweg . Erfreulicherweise fanden beide
Ortsgruppen volles Verständnis sowohl beim Vorstand des
Hauptvereins als auch bei den Delegierten der Hauptversamm¬
lung . Die Ortsgruppe Neuenbürg ist durch die vewilligten
Zuschüsse in die Lage versetzt, sich intensiv an die Wieder¬
herstellung des einzigartigen « Paziexweges an der Enz , des
Kleinodes der Stadt , machen zu können . Wer wollte ihn misten
in weitem Umkreise ! Auch die Schutzhütte wird neu erstehen,
wenn auch in anderer Form , um die Wanderer vor den Un¬
bilden der Witterung zu schützen. Dankbar darf noch verzeich¬
net werden , daß die Ortsgruppe Pforzheim im württ . Schwarz¬
waldverein , die uns jederzeit Verständnis entgcgenbringt , auf
ihrer diesjährigen Generalversammlung 100 Mark für den
obengenannten Zweck zur Verfügung stellte . Freilich ist dadurch
noch nicht alles erledigt , was mit diesen Fragen in engem Zu¬
sammenhang steht, es darf aber erwartet werden , daß der
Schwarzwaldverein an diesem wahrhaften Heimatdiensi nicht
allein gelassen wird und jene Unterstützung findet , auf die er
glaubt Anrecht zu haben.

Neuenbürg , 3. Juni . Vergangenen Freitag abend hielt der
Verkehrs - Verein  eine vollzählig besuchte Ausschuß-
Sitzung im Gasthaus z. „Traube " ab , wozu die Vorstände der
hiesigen Schulen , der Gesangvereine , des Obst - und Gartenbau¬
vereins und des Musikvereins eingcladen waren . Der Vor¬
sitzende, Gemeinderat Heinzelmann,  begrüßte die An¬
wesenden unter Hinweis aus das wichtige Thema : Heimat¬
tag  1W9 . Nach längerer eingehender Beratung und Diskussion
wurde beschlossen, das Fest wieder in ähnlicher Weise wie
voriges Jahr abzuhalten und findet bereits am Samstag den
13. Juli in der Turn - und Festhalle eine Begrüßungsfeier statt,
wozu sämtliche auswärtige Neuenbürger eine Einladung er¬
halten werden . Ebenfalls werden einige Jahrgänge an dieser
Feier teilnehmen . Verschönt wird der Abend durch Gesangs¬
und Musikvorsührungen mit anschließendem kleinen Tanz . Am
Haupttan . den 14. Juli , findet das Fest seine Fortführung durch
Böllerschießen und Tagwache , Standkonzert und Festzug . Der
Festzug selbst durch die Hauptstraßen der Stadt geführt , endet
auf dem Turnplatz , daselbst großes Kinderfest mit Schüleraus-



führuugeu und Belustigungen unter Leitung der Schulvor¬
stände. Trvtzdem man anfänglich dieses Jahr von der
Veranstaltung eines Feuerwerks absehen wollte und sich nur
mit einer Schloßbeleuchtung begnügen wollte, konnte sich doch
die Leitung des Verkehrsvereins nicht dazu entschließen, an¬
gesichts der großen und vielen Veranstaltungen unserer Nach¬
barstädte dieses ganz ausfallen zu lassen. Hier sowie in
anderen Städten hat es sich bewiesen, daß gerade ein Feuer¬
werk ein Hauptanziehungspunkt für die Fremden ist und
Neuenbürg nicht hinter anderen Städten Zurückbleibenkann.
Vorgesehen ist ein neuartiges Hochfeuerwerk mit Wasserfällen
und großer Schloßbeleuchtung, anschließend daran die Illumi¬
nation der Häuserfronten , die voriges Jahr bei allen Besuchern
große Anerkennung fand. Durch den zu erwartenden starken
Besuch auswärtiger Gäste wird der Heimattag auch zu einer
Belebung der hiesigen Geschäfte beitragen und werden daher
Vereine, Gewerbe und Innungen gebeten, mit zahlreichen
schönen Festwagen sich daran zu beteiligen und wenn wie in
den beiden letzten Jahren der Wettergott uns hold ist, wird der
Verlaus des Festes jedermann befriedigen.

(Wetterbericht .) Aus die Wetterlage in Süddeutsch¬
land wirkt noch ein westlicher Hochdruck. Es zeigen sich aber
Tiefdruckgebiete sowohl bei Irland als auch im Osten. Für
Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, jedoch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Schömberg, 3. Juni . Vom herrlichsten Wetter vegünstigt,
konnte gestern nachmittag der Turnverein  seinen pachtweise
vom Sanatorium Schwarzwaldheim erworbenen Turn - und
Spielplatz seiner Bestimmung übergeben. Mit dieser Feier
war auch ein Kinderfest verbunden. Der Turnverein hat damit
eine glückliche Wahl getroffen. Inmitten wuchtiger Tannen-
idhllisch gelegen, kommt dem Verein die noch bestehende Liege¬
halle für turnerische Zwecke zugute. Unter starker Beteiligung
der Einwohnerschaft bewegte sich um 1 Uhr ein schmucker Fest¬
zug durch den Ort zum künftigen Turn - und Spielplatz , der
Wohl als einer der größten der Umgebung angesprochen
werden kann. Hier wickelten sich zunächst die Spiele und
Reigen der Jugend ab, die gefällig belauscht wurden. Schwe¬
stern und Lehrer haben sich damit einer dankbaren Aufgabe
unterzogen . Nach denselben kam der turnerische Teil zu seinem
Recht. Ein Schauturnen an Reck, Barren und Pferd der
Aktiven, Freiübungen der Männerriegs . Volkstänze der Tur¬
nerinnen , Freundschaftsspiele im Faustball , Handball und Fuß¬
ball, bei welchen ein ruhiges Spiel beobachtet wurde, füllten
den Nachmittag aus . Eine Abteilung des Musikvereins Neuen¬
bürg konzertierte während des Nachmittags und wartete mit
schneidigen Weisen auf. Abends schloß sich noch ein gelungenes
Tänzchen auf dem beleuchteten Spielplatz an , dem recht fleißig
gehuldigt wurde. Diese Feier trug einen rein örtlichen Eha-
rakter, was auch anderen Vereinen wärmstens empfohlen
werden kann. Es wäre dem Turnverein Schömberg Wohl zu
gönnen, daß sich entsprechend der Größe des Turn - und Spiel¬
platzes auch die Reihen der Aktiven, Zöglinge und Turnerinnen
mehren würden , denn es ist wirklich eine Lust, auf einem solch
luftigen Platz Körperübung zu treiben. Scki.

Württemberg.
Calw . 3. Juni . Am Samstag und Sonntag baben in den Ge¬

meinden Altburg und Liebelsberg Ortsvorsieherwahlen stattgefunden,
welche in schönster Welse das Vertrauen der Einwohnerschaft zu ihren
seitherigen Ortsvorständen bestätigten. In Altburg gaben von 685
Wahlberechtigten 381 ihre Stimmen ab. 375 Stimmen hiervon ent¬
fielen auf Schultheiß Walz : 6 Stimmen waren zersplittert. In Lie¬
belsberg stimmten von 229 Wahlberechtigten 183 ab. 180 Stimmen
wurden für Schultheiß Braun abgegeben, 3 Stimmen waren zer¬
splittert. Beide Ortsvorsteher sind also so gut wie einstimmig von
ihren Gemeinden wiedergewählt worden.

Stuttgart , 3. Juni . (Bau einer Betonstraße). Der Bau von
Betonstraßen , der in Amerika große Ausdehnung angenommen hat,
findet neuerdings auch in Deutschland mit der Zunahme des Krast-
wagenverkehrs immer mehr Anwendung . Auch die Stadt Stuttgart
beabsichtigt, diesen Sommer eine Versuchsstrecke herzustellen. Sie hat
dazu die Waldstrecke Gervksruhe -Stelle als besonders geeignet aus¬
gewählt.

Tübingen , 3. Juni . (Verheerungen des Apfelblütenstechers). Ein
Gang durch die Obstgärten der hiesigen Umgebung zeigt, daß der
Apfelblütenstecheran den Blüten unübersehbaren Schaden angerichtet
hat. Teilweise ist der Obstansatz schon in der Blüte derart mitgenom¬
men worden, daß mit einem Ertrag nicht mehr gerechnet werden kann.
Der Ausfall ist zum Teil völlig, zum Teil besteht noch Aussicht, daß
der dringendste Bedarf gedeckt werden kann.

Winterdingen , OA. Balingen , 3. Juni . (Tödliches Auto¬
unglück.) Ein tödlicher Autounfall , dem der 23- bis 24jährige

Gotthilf Bitzer, Sohn des Güterbeförderers Bitzer, Tailfingen,
zum Opfer fiel, ereignete sich gestern. Das Auto, das vom
Bodensee sich auf dem Heimweg befand, überschlug sich auf
der Winterlinger Steige in einer Kurve und stürzte die
Böschung hinab. Während Bitzer sein junges Leben lassen
mußte, ist dem zweiten Insassen nichts passiert.

Kayh, OA. Herrenberg , 3s Juni . (Drei Gebäude abge¬
brannt .) Heute morgen gegen X>3 Uhr ertönte in die Stille
unseres Ortes Feueralarm . Die Scheuer des Maurermeistes
Walz stand in Flammen . Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr,
die von der Mönchberger unterstützt wurde, griff tatkräftig
ein, doch konnte sie nicht verhindern , daß die Flammen auf das
Wohnhaus des Walz und auf das des Adam Braitmaier Über¬
griff. Alle 3 Gebäude wurden in Asche gelegt. Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt, doch vermutet man Brandstiftung.

Voll, OA. Göppingen, 3. Juni . (Ortsvorsteherwahl .) Am
Sonntag fand hier unter sehr starker Wahlbeteiligung die
Ortsvorsteherwahl statt . Stimmen erhielten : der bisherige
Ortsvorstehcr Wittlinger 631, Verwaltungspraktikant Maier
von Göppingen 150. Schultheiß Wittlinger , der zum zweiten
Beamten der Oberamtssparkasse Göppingen gewählt worden
war , hatte sich erst entschlossen, wieder zu kandidieren, als er
aus der Bürgerschaft heraus dringend darum ersucht wurde
und nachdem in einem anonymen Schreiben an das Oberamt
seine Person und seine Tätigkeit in gehässiger Weise herab¬
gesetzt worden war . Die Wirkung des anonymen Schreibens
war nicht gering, nur zeigte sich der Erfolg in umgekehrtem
Sinne , als es der Schreiber erhofft hatte.

Nlm, 3. Juni . (Mord .) Große Aufregung herrschte heute
in der Vorstadt Söflingen . Der Kriminalpolizei Ulm gelang
es, einen wahrscheinlich schon im letzten Herbst ausgesührten
Mord aufzudeckeu. Wie man hört , hat der in Söflingen
ansässige 10jährige Taglöhner Ludwig Schömig seinen 31jähr.
Bruder Anton Schömig, Anstreicher, ermordet und die Leick-e
im Garten vergraben . Heute nachmittag wurde durch Gerichts-
Personen die Leiche ausgegraben und der Täter verhaftet . Er
hat die Tat eingestanden. Der Täter lebt getrennt von seiner
Frau . Die Motive zur Tat sind zur Stunde noch nicht bekannt.

Ravensburg , 3. Juni . (Das Eisenbahnunglück bei Ummen¬
dorf. — 2 Monate Gefängnis für den Lokomotivführer.)

Das große Schöffengericht hat am Samstag den verheirateten
Lokomotivführer Albert Magg , der durch zu rasches Fahren
das bekannte Eisenbahnunglück bei Ummendorf verschuldet
hatte , wegen fahrlässiger Transportgefährdung in Tateinheit
mit fahrlässiger Körperverletzung zu der Gefängnisstrafe von
2 Monaten verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate
Gefängnis beantragt . In der Urteilsbegründung führte das
Gericht aus , daß es sich im allgemeinden dem Gutachten des
Prof . Dr . Pirath -Stuttgart angeschlossen habe. Das Gericht
hat es als erwiesen betrachtet, daß der Angeklagte den Lang¬
samfahrbefehl in Friedrichshafen bekommen und das Signal
A (Langsamfahrtsignal ) in Ummendorf richtig gestanden hat.
Der Zustand der Fahrzeuge sei ein guter gewesen. Die
Schwellen seien als Ursache der Entgleisung wohl nicht in
Frage gekommen. Dagegen hat es das Gericht als erwiesen
erachtet, daß der Angeklagte zu schnell gefahren sei.

Hall, 3. Juni . (Im Wasserrad einer Mühle .) Am Sams¬
tag war der Landwirt Thier von Wackershosen mit seinem
dreijährigen Sohn nach Hall gefahren. Da der Junge die
Mühle sehen wollte, ließ der Müller das Mühlrad laufen.
Plötzlich gab der Bretterboden direkt am Rad -nach und der
Bauer fiel mit seinem Sohn ins Wasser. Der Junge wurde
sofort herausgezogen, während der Bauer in das Rad Hinein¬
getrieben wurde und darin stecken blieb. Das Rad wurde sofort
angehalten , doch gelang es erst nach Inständiger schwerer
Arbeit nach Zersägung des Rades den unter entsetzlichen
Qualen schreienden Mann herauszuholen . Er wurde ins
Diakonissenhaus gebracht.

Backnang, 3. Juni . (Mit der Kasse des Arbeitsamts
flüchtig gegangen.) Als am Samstag morgen die Arbeitslosen
durch das Arbeitsamt Backnang ausbezahlt werden sollten,
fehlte die Kasse und der Kassierer. Es handelt sich um einen
Betrag von 3800 Mk., mit der der beim Arbeitsamt in leitender
Stellung beamtete Ludwig Bartholomä flüchtete. Der Flucht-
plan wurde von Bartholomä seit langer Zeit vorbereitet . Er
unterschlug verschiedentlich größere und kleinere Beträge , die er
aber alle zu vertuschen wußte. Eine Stellung als Direktor in
einer württ . Oberamtsstadt beim dortigen Arbeitsamt lehnte
er ab, da er fürchten mußte, das; seine Betrügereien aufgedeckt
würden . Als am Freitag eine Geldsendung von 3000 Mark
eintraf , nahm er diese an sich nebst dem übrigen Kasseninhalt.
Er legte einen Zettel in die Kasse: „M . 3800.—. In 10 Jahren

zurückzahlbar". In der Nacht auf Samstag fuhr er nun M
einer Kellnerin des Gasthauses zum „Engel " auf dem Motor¬
rad davon. Man vermutet , daß er nach Spanien will, da er
dort einen Bruder hat, der auch Deutschland verlassen'muhte
Bemerkenswert ist noch, daß der Vorgänger von Bartholoms
ebenfalls mit der Kasse ins Ausland flüchtete. Bis jetzt ist e«
der Polizei noch nicht gelungen, ihrer habhaft zu werden.

Mitgliederversammlung des Verkehrsverbands
Württemberg -Hohcnzollern.

Frendenstadt, 1. Juni . Heute nachmittag fand im Kur¬
theater die Mitgliederversammlung des Verkehrsverbanch
Württemberg -Hohenzollern statt, die einen sehr guten Besch
aufwies. Der Vorsitzende, Rechtsanwalt Helmut Schwab-Stuit-
gart , begrüßte die Teilnehmer , worauf Dr . Lossen einen LiG
bildervortrag über das Thema „Das Lichtbild als Werbemittel
für den Fremdenverkehr" hielt. Den Verbands - und Kassen¬
bericht 1928 erstattete der Geschäftsführer, Direktor Höllwarh
Stuttgart . Die Tätigkeit des Verkehrsverüandes war 1928 nch
umfangreicher als 1927. Der Fremdenverkehr hat sich güM
entwickelt. Unter seinen Mitgliedern zählt der VerkehrsverbM
16 Amtskörperschaften, 216 Gemeinden- 68 örtliche Berkehrs¬
organisationen und 559 sonstige. Die Zahl der eingegangena»
Postsendungen betrug 29 880, die der abgesandten 81 852. Ae
Auskunftsstelle hat 60 252 Besucher gehabt. Unter den Werbe¬
maßnahmen ist zu nennen der kleine Führer durch Württem¬
berg und Hohenzollern, die diesem beigelegte Uebersichtskaye,
die Schrift „Gasthöfe in Württemberg und Hohenzollern" j»
11. Auflage, das Faltblatt „Bäder in Württemberg ", das Fah-
blatt „Winter im württ . Schwarzwald, württ . Allgäu und ap
der schwäbischen Alb", die Reliefkarte „Schwarzwald vom
Neckarland aus ", sowie die im Ausland verbreiteten württm-
bergischen Werbeschriften in englischer und spanischer Sprache.
Außerdem ist die 2. Auslage des von Höllwarth bearbeitete»
Großen Reisehandbuchs Württemberg und angrenzende Ge¬
biete. Für 1929 wurden ebenfalls zweckmäßige Werbeschrift»
vorbereitet . Neu in Angriff genommen wurde die Reliefkarte
Württemberg mit seinen verschiedenen Berggebieten unter Ei«-
zeichnung der wichtigsten Autostraßen. An der Ausstellung
Reisen und Wandern " in Dresden beteiligt sich der Verband
in einer besonderen Halle mit größerem Umfang. Ein An¬
gestellter gibt bei dieser Ausstellung Auskunft über Württem¬
berg als Reiseland. Anzuerkennen ist, daß die Presse den ge¬
meinnützigen Arbeiten des Verbandes und der Förderung de-
Fremdenverkehrs ihre wertvolle Unterstützung angedeihen lieg,
wofür ihr der Dank ausgesprochen wurde . Der Wintersport¬
wetterdienst hat im vergangenen Winter gut funktioniert und
das feurige zum Besuch der Winterkurorte und Winterspoil-
Plätze beigetragen. Das Zusammenwirken mit der Reichsbahn-
zentrale für den deutschen Reiseverkehr, der ArbeitsgemÄ-

.schaft deutscher Verkehrsverbände und einigen anderen Äm-
desverkehrsverbänden, besonders in Baden , Südbayern , Hess»
und im Rheinland war sehr rege. Fahrplanangelegenheit»
beschäftigten den Verband vielfach. Der KassenberichtW
weist unter Einnahmen und Ausgaben je 116 785 M. <nis
Mit dem Kassenbericht wurde auch der Voranschlag für IW
genehmigt. Bei den Wahlen wurde der geschäftssührendeM
schuß wiedergewählt, an der Spitze Rechtsanwalt Schwab und
Direktor Höllwarth . Unter den Gewählten befinden sich aB
Ministerialrat Staiger vom Wirtschaftsministerium, ferm
Vertreter der Oberpostdirektion und der Reichsbahndirektim
Nach einer längeren Aussprache über Fremdenverkehrs- und
Verkehrsfragen wurden folgende zwei Entschließungen an¬
genommen: 1. Der Verkehrsverband bittet die die Reichsbahn¬
gesellschaft, die Züge ssv 11 und 12 künftig ganzjährig zu füh¬
ren und bei den schweizerischen Bundesbahnen , sowie bei de»
italienischen Staatsbahnen dafür einzutreten , daß das mehr
als zweistündige Still -Lager des Schnellzugs 151 in ZM
durch entsprechende Späterlegung dieses Zuges oder diud
Führen eines weiteren Gotthard -Schnellzugs mit direkte»
Anschluß nach Schaffhausen—Stuttgart beseitigt wird; 2. di:
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Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb: Literarisches Büro „Das neue Leben".
Bayr . Gmain . Oberbayern.

Er hielt den Arm fest um sie geschlungen. So schritten
:-.e zurück. Im Garten riß er sie nochmal an sich und bedeckte
ihr Antlitz mit Küssen.

„Du ! — Wenn nur erst diese drei Wochen vorbei wären!
— Du ! — Das soll ein Fest werden!"

Sie lief die Stufen empor. Oben verhielt sie den
Schritt und nickte ihm hastig einen letzten Gruß zu. Dann
taumelte sie ins Haus.

Mühsam tastete sie sich zu ihrem Zimmer empor. Olga
rief ihr leise nach:

„Fräulein Irmingard , wünschen Sie nicht noch etwas ?"
„Nein. — Ich will schlafen. — Gute Nacht!"
Drin in ihrem Zimmer schob sie den Riegel vor. Sie

wankte zum Bett und warf sich stöhnend auf die Kissen. Sie
biß in das weiße Linnen, um nicht ihr ganzes großes Weh
laut hinauszuschreien.

— Die Braut Klaus Larsens ! — Und in dret Wochen
sein Weib. In drei Wochen ihm angetraut , ihm für alle
Zeiten verbunden. — Weib! — Und seine Liebe dulden
müssen!

Sie bäumte sich in verzweifeltem Wehren auf gegen das
Schicksal. '

— Nicht! — Nicht! — Nur nicht sein Weib! —
Und wühlte den Kopf tiefer in die Kissen. Schluchzte

wild auf . Stammelte leis, flehend, hilflos.
„Reinhold! — Komm doch! — Rette mich! — Komm

doch!"
Aber dann kam wieder das Erinnern.
— Was mußte ihr Ziel sein? — Reinholds Glück! —

Nie durste sie sein Weib werden! — Nie ihm angehören!
— Zeigen mußte sie ihm, daß sie ihn nicht liebte! — Ob er
sie hassen würde? — Vielleicht! — Ja , er sollte sie nur
hassen! — Hassen und vergessen! — Vergessen! — Aus-
gelöscht (ein aus seinem Leben! — Dann kam das Glück

"es dann ? — Und wenn er litt , trotz allem

um sie litt ? — Nein ! Er sollte nicht leiden! — Lieber sollte
er sie verachten als leichtsinniges Geschöpf, das nur mit ihm
gespielt hatte ! — Ja , verachten! — Und es war ja gut,
daß alles so rasch ging, so schnell! — In drei Wochen war es
vorbei. — Dann war sie des anderen Weib! — Es mußte
ertragen werden. — Sie würde ja auch viel allein sein. —
Und konnte denken. — Ja , denken konnte sie dann . — An
den einen, dem ihr ganzes Herz gehörte, — der sie ver¬
gessen hatte ! —

Leis sprach sie das Wort.
„Vergessen!"
— Wie das wehe tat ! So weh!
„Vergessen!"
Sie sank neben dem Bette in die Knie und rang die

Hände.
„Hilf mir, mein Gott ! Gib mir die Kraft dazu!"
Stunden lag sie so und rang mit dem Schicksal, bis sie

ermüdet zur Seite schwankte und neben dem Bette auf dem
Boden einschlief.

Ein Pochen an der Tür schreckte sie auf. Olga rief.
„Fräulein Irmingard , wo bleiben Sie denn heute? Die

Frau Doktor ist schon auf der Terrasse. Der Kaffeetisch ist
schon gedeckt!"

Sie besann sich.
— Was war denn nur geschehen? — Was war mit

ihr ? — Warum lag sie hier neben dem Bette? — Oh! —
Sie war Klaus Larsens Braut jetzt! —

Mühsam richtete sie sich auf. Olgas Stimme drängte.
„Was ist denn nur , Fräulein Irmingard ? Ist Ihnen

nicht gut ? — Oeffnen Sie doch! Ich will Ihnen helfen! —
Die Frau Doktor ist ja schon in Sorge um sie!"

— In Sorge ! —
Sie bezwang sich.
„Ich komme gleich, Olga. In zehn Minuten bin ich

unten . Sagen Sie es Muttchen! — Ich habe mich ver¬
schlafen! — Gehen Sie nur ! — Ich komme schon! —"

Sie streifte hastig das Kleid ab und trat zum Wasch¬
tisch.

Ms sie in den Spiegel sah, erschauerte sie.
— So sah keine Braut aus ! — So sah sie aus , als die

Nachricht von Adalberts Tod gekommen war ! — Was sollte
die Mutter denken! — Oh Gott, nur fest und gefaßt bleiben!

— Aushalten ! — Sich nicht verraten ! — Er würde dann
bald kommen, der Bräutigam ! — Und Reinholds Mutic:
wohl auch! — Es war dock; vielleicht gut, daß die kam! -
Und die Mutter ? — Was würde sie sagen? Wie würO
sie alles aufnehmen? Ob sie ihr glaubte? — Ach, immer,
Tag und Nacht sestbleiben müssen, auch der Mutter nich!-
verraten dürfen ! — Nie, nie ! — Immer alles so gar-!
allem tragen müssen! — Reinhold zuliebe! —

Hastig kleidete sie sich an. Sie prüfte sich wieder unk
wieder im Spiegel.

— Ja , so sah sie schon besser aus , so würde es gehen!
— Und nur lächeln! Immer lächeln! Mochte auch das öM
bluten ! — Froh erscheinen, und wenn das Weh auch drängle,
alles Leid laut hinauszuschreien! —

Noch ein letztes Zögern, ein letztes Sinnen . Dann
öffnete sie rasch die Tür und eilte hinab.

Frau Jutta faß auf der Terrasse. Sir sah besorgt anj
di« Tochter.

„Guten Morgen , Irmingard ! — Ist dtt nicht gut?"
„Doch, Muttchen! — Ganz gut ! — Verzeih, ich habe

es heute verschlafen!"
Sie setzte sich der Mutter gegenüber. Olga brachte den

Kaffee. Während des Frühstücks forschte Frau Jutta.
„Du hast gestern abend noch mit Herrn Larsen ge¬

sprochen?"
„Ja , wir gingen über die Wiesen. Es war ein schone-

Abend!"
„Und wie war es in Heringsdorf ?"
„Recht schön. — Frau Dr . Schmidt will uns heust w

suchen. Ich habe ihr gesagt, daß es uns freuen würde. --
es dir recht?"

„Ja , — wenn du es willst."
„Herr Larsen wird wohl auch dann kommen."
„So ?"
„Er hat es gesagt."
„Schon wieder! — Das ist mir gar nicht lieb.! .
„Er ist doch ein tüchtiger Mann . Sonst wäre er gev-»

nicht Steuermann auf dem großen Indiendampfer g'
worden." ^

„Das mag ja sein. — Ich verstehe nur nicht, warum
mit einem Mals s« ganz anders über ihn denkst?"

(Fortsetzung folgt-i -
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lliiac 2"9 und 260 auf der Strecke Luzern —Stuttgart ganz-
Mrig zu fahren ; 3. den Verkehr zwischen dem Rheinland,
Württemberg und der Schweiz durch Beschleunigung der be¬
stehenden Verbindungen zu erleichtern ^ und eine direkte
dchncllzugsverbindung Holland -Rhein ---2 tuttgart -Friedrichs-
dafen-Lindau -Chur einzurichten ; -t . eine Tagesverbindung
Berlin —Stuttgart —Tuttlingen bezw . Freudenstadt dadurch
berzustellen , das; I) 32 in Stuttgart noch den Anschluß an
f 719  erreicht ; 5. eine unmittelbare Schnellzugs - oder Eil-
-uasverbindung Stuttgart — Freiburg über Rottweil — Schwen-
iiingen—Villingen —Donaueschingen —Höllental zu verwirk¬
lichen; 6. eine Verbindung (London ) Dünkirchen —Lille und

Saarbrücken —Stuttgart —München , sowie Hol¬
land— und Altona — Stuttgart (—Bodensee ) herzustellen.
Arner schließt sich die Versammlung den am 24 . Mai 1929
in Pforzheim beschlossenen Anträgen an : 7. ganzjährige Füh¬
rung der Schnellzüge 37/337 und 38/336 auf der süddeutschen
Ost-Weststrecke Kehl —Stuttgart —München —Salzburg ; 8. Um¬
wandlung der Paris — Prager Expreßzüge in Züge 1. und
o Klasse ; S. Beschleunigung der Züge O 147U18 und O 33/28
unter Beseitigung der großen Still -Lager Straßburg , Kehl,
Karlsruhe und Stuttgart ; IN. ganzjährige Führung der Züge

: eingegangemMj g 32111 und Ausstattung mit durchlaufenden Wagen aus
:en 81 652 Frankreich nach Stuttgart , Nürnberg , Dresden (ev . Prag ) ,

11. die Versammlung beantragt , aus der Strecke Frankfurt—
Eberbach—Heilbronn —Stuttgart ein neues Eilzugspaar zu
fahren ; 12. die Versammlung bittet , auf der Strecke Tutt¬
lingen—Jmmendingen —Waldshut —Basel beschleunigte Per¬
sonenzüge oder Eilzüge im Anschluß an die Züge von und
nach Württemberg einzurichten.

Am Samstag abend fanden sich die Teilnehmer zu einem
Bierabend , gegeben von der Stadt - und Kurverwaltung
sfreudenstadt , im Kurhaus zusammen . Den Abschluß dieser
Tagung bildeten am Sonntag Gesellschastssahrten durch den
Achwarzwald.
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7y0 -Jahrseier der Stadt Horb.
Die in den Tagen vom 1. bis 9. Juni stattsindende 700-

Jahrfeier der Stadt Horb brachte am Samstag nachmittag
zunächst die Eröffnung der reich beschickten Gewerbeausstellung.
Die in der um viele Anbauten erweiterten städt . Turnhalle
aufgestellte Schau des heimischen Handels und Gewerbes ist so
vielseitig , daß die Räume nicht ausreichten . Sowohl in der
Turnhalle wie in den Anbauten haben von . der landwirtschaft¬
lichen Maschine , von der Wohnungseinrichtung bis zum Altar¬
bau alle einheimischen Erzeugnisse Aufnahme gesunden . In
der heimatgeschichtlichen Ausstellung auf dem Rathause sind
herrliche alte Oelgemälde , Zeichnungen , Urkunden , die schönsten
Stiche des bekannten Horber Kunstschatzes ausgestellt . Zur
Eröffnung der Ausstellung hatten sich die Landtagsabgeord-
ueteu I . Herrnmun , Dirigier und Henne eingefunden . Nach
kurzen Begrüßungsworten des Stadtschultheißen sprach ' der
Vorsitzende des Gewerbevereins Horb , Mayer . Er wies daraus
hin, daß der Gewerbeverein Horb in diesem Jahr sein 75jäh-
riges Jubiläum begehe . Die Ausstellung beweise , daß der
Verein und seine Mitglieder nicht rückständig geblieben , son¬
dern mit der Zeit geschritten seien . Der Vorstand der Bezirks-
gewerbeschnle . Gewerbeoberlehrer Kummer , wies darauf hin,
daß auch die Schule nunmehr 75 Jahre bestehe . Landtags¬
abgeordneter .Henne überbrachte von der Handwerkskammer
Reutlingen die besten Glückwünsche . Im Namen der Handels¬
kammer Reutlingen beglückwünschte der stellvertretende Vor¬
sitzende, Grimmel , den Gewerbeverein zu der stolzen Leistung,
eine eigene Ausstellung zu veranstalten . Ein Rundgang durch
die Ausstellung , an der auch die Gewerbeschule mit einer be¬
sonders schönen und vielseitigen Sonderschau beteiligt ist , schloß
sich an . Daraufhin besichtigten die Gäste die in einem benach¬
barten Gebäude eingerichtete Fischereiausstellung und besuchten
die heimatgeschichtliche Ausstellung auf dem Rathaus . Abends
fand im Saal des Lindenhofes eine öffentliche Festversamm¬
lung statt . Dabei wirkte der Liederkranz Horb und das Phil¬
harmonische Orchester Stuttgart mit . Die Festrede hatte der
bekannte Schriftsteller Pfarrer Kampitsch -Rottweil bernommen,
der in einem meisterhaften Vortrag über „Das Heimaterlebeu"
sprach. Seiner Rede hatte er die 3 Worte „Ewig süße Heimat"
zu Grunde gelegt . Er erschöpfte diesen Gedanken in hinreißen¬
der Weise und vergaß dabei nicht , die markantesten Gestalten
der Horber Geschichte und den Horber Humor zur Geltung
kommen zu lassen . Die Rede bildete Len glanzvollen Haupt¬
punkt des Abends . Rein äußerlich wurde sie nur „in den
Schatten gestellt " durch die unbeschreiblich schöne Stadtbeleuch¬
tung . Wie ein Märchen aus vergangenen Zeiten erhob sich die
alte Stadt . Zinnen , Türme , Tore , Kirchen und Häuser er¬
strahlten im Schein tausender Lämpchen und waren übergossen
vom Flutlicht.

Im Namen des Württ . Städtetags und des Städtetages
des Schwarzwaldkreises überbrachte der Vorsitzende , Stadt¬
schultheiß Rommel -Balingen , der Stadt herzliche Grüße . Sie
werde im Verband des Württ . Städtetags besonders geschätzt
und stehe in hohem Ansehen . Er gedachte des weiteren der
Ausstellung und gab dem Wunsche Ansdruck , daß in den
Mauern der Stadt Horb alle Zeit ein starkes , für Vaterland
und Heimatstadt opferbereites Geschlecht wachsen und blühen
möge . Der Horber Bezirksverein Stuttgart war sehr zahl¬
reich vertreten und ließ durch seinen Vorsitzenden Gengler ein
schönes Bild (Zeichnung ) überreichen.

Der Sonntag brachte am frühen Morgen eine Kanonade
von Böllerschüssen , dem sich ein Choralblasen vom Stifts¬
kirchenturm und ein Festgelänte anschloß . Um 9 Uhr waren
in den Kirchen beider Konfessionen Festgottesdienste , in denen
der Dekan , der evang . Stadtpfarrer und der Rabbiner warme
Worte fanden , um den Heimatgedanken herauszuheben . Die
zahlreichen Andächtigen vereinigten sich nachher vor dem Rat¬
haus , wo sämtliche Gesangs - und Musikvereine ein Massen-
ronzert veranstalteten . Staatspräsident Bolz war am Vor¬
mittag eingetroffen und hatte an dem Festgottesdienst in der
kath. Kreuzkirche teilgenommen . Er wohnte vom Sitzungssaal
des Rathauses aus den Darbietungen bei . Inzwischen setzte
der Strom der Gäste ein , die mit Sonderzügen , Omnibussen,
Autos , Last - und Pferdeivagen zu Tausenden herbeiströmten.
Bei dem um 12 >4 Uhr stattfindcnden Festessen im Lindenhos¬
saal , an dem Staatspräsident Dr . Bolz , Landtagsvizepräsident
Andre und noch die Landtagsabgeordneten Roth , Rais , Schwei-
^r , Hermann , Reichstagsabgeordneter Groß , Stadtschultheiß
Rommel -Balingen , die einheimische - Geistlichkeit , die Behörden
und die Aussteller , sowie ein Teil des Gemeinderats teilnah-
men , ergriff Staatspräsident Dr . Bolz -das Wort . Die 700-
ffahrfeier veranlaßte jeden , etwas nachzudenken . Er wolle sich
w seinen Ausführungen nicht auf das politische Gebiet begeben.
Nur einen Gedanken wolle er herausheben : trotz der schweren
Zeit , die über unser Vaterland und Horb dahingegangen seien,
dürfen wir sagen , daß wir uns erhalten und fortentwickelt
haben . Unser Volk muß an solchen Tagen , wie dem Festtag der
Stadt Horb , von neuem Glauben und Hoffnung schöpfen . Im
Namen der Regierung und des Landtags überbringe er die
besten Glückwünsche . Weiter sprach Landrat Bushart . Nach
Am Essen begaben sich die Ehrengäste in die Stadt , wo sie vom
Garten des Gemeinderats Fischer aus den historischen Festzug,
de« Glanzpunkt des Festes , ansahen . Der 28 Gruppen ent¬

haltende Zug , der vom Bildhauer W . Kling entworfen und
ausgestattet worden ist , riß die in vielen Reihen die « traßen
umsäumenden Zuschauer immer wieder zu Beifall hin . Die
wesentlichsten Erscheinungen der 700jährigen Stadtgeschichte
fanden eine lebendige , stilechte und naturgetreue Darstellung.
Viel Beachtung fand auch das schöne Pferdematerial , das die
zahlreichen Berittenen , Grafen , Gräfinnen , Ritter und Reisige
trug . Man sah die Chorherren des Franziskanerordens,
Frauen und Bauern aus der Zeit des französischen Durch¬
marsches , die erste Postkutsche der Strecke Horb -Freudenstadt,
eine Nachahmung des ersten Eiseubahnzugs . Der Zug fand
seinen Abschluß mit der Gruppe : „Ausmarsch des Landsturm¬
bataillons Horb 1914 ", die durch die damals ausgerückten
Feldzugsteiluehmer dargestellt wurde . In den Gasthöfen und
Hotels herrschte kurz darauf Hochbetrieb . Viele Kapellen
spielten auf . Die Läden waren geöffnet . Horb bewies , daß
seine Geschäftswelt , Gastwirte und Gewerbe , jedem Massen¬
andrang begegnen kann . Bald darauf entwickelte sich auf dem
Festvlatz ein buntes Treiben . Unter blühenden Kastanien suchte
man bei einem kühlen Trunk Schatten . Der Abend wurde be¬
schlossen durch einen Festball im Lindenhofsaal und eine aber¬
malige Stadtbeleuchtung . Die Anstrahlnng der Stadt wird die
ganze Woche durchgeführt . Die große Beleuchtung mit Flut¬
licht und Talglichtchen wird am nächsten Samstag und Sonn¬
tag wiederholt.

Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins.
Ein kleiner , sauberer Schwarzwaldort , Loßburg -Rodt,

nahm die Mitglieder des Württ . Schwarzwaldvereins zur 45.
Hauptversammlung auf , feierte doch die dortige Ortsgruppe
gleichzeitig ihr 25jähriges Bestehen . Ehrenpforten , Tauuen-
gewinde , Fahnen und frohe Gesichter grüßten die ankommeuden
Gäste . Musik und Trachtengruppen — die Buben im laugen,
blauen Rock und vatermörderlichen Stehkragen , die Mädchen
mit ihren altehrwürdigen bunten Schappeler — formten sich
zum Festzug . Den Auftakt bildete der Festabend am Samstag
den 1. Juni im „Bären " ; er gestaltete sich zu einem wertvollen
Heimatabend von selten einheitlichem Gepräge . Den Willkomm¬
gefühlen der Loßburger gab der verdienstvolle und rührige
Führer der dortigen Ortsgruppe , Kaufmann Schwenk , leben¬
digen Ausdruck in seiner Begrüßungsansprache . Ihm dankte
der Vorsitzende des Hauptvereins , Laudesgeologe Dr . Regel¬
mann ; er beglückwünscht die Ortsgruppe zu ihrem Jubelfest.
Dann findet er packende Worte der Heimatliebe und es ist ein
feierlich -eindrucksvoller Augenblick , als die große Versammlung
stehend der unter fremder Besatzung schmachtenden Brüder am
Rhein gedenkt mit dem Gelöbnis , daß jeder der Anwesenden
sein bescheiden Teil zur Rettung des teuren Vaterlandes bei¬
tragen wolle . Musikstücke und gesangliche Darbietungen des
Loßburger Liederkranzes wechseln mit Volksliedern und wohl¬
gelungenen Volkstänzen . Den Höhepunkt des Heimatabends
bildet der ebenso feinsinnige wie humorvolle Bortrag von
Stadtpfarrer Gittinger (Gmünd ) über „Die dichtende Seele des
Volkes " . Diesem feinfühligen , verständnisvollen Kenner der
Volksseele hätten die dankbaren Hörer gerne noch stundenlang
gelauscht . Für die Hauptversammlung am Sonntag vormittag
hatte Kommerzienrat Breuninger in dankenswerter Weise das
prächtige Ferienheim Hohenrodt zur Verfügung gestellt . Für
diese Gastfreundschaft dankt zu Beginn der Versammlung der
erste Vorsitzende , Dr . Regelmann , mit herzlichen Worten . Er
begrüßt als Gäste Reichsbahnrat Rieth , der die Grüße und
Wünsche der Reichsbahndirektion überbringt , und Geh .-Rat
Oberstudienrat Dr . Seyth , den Präsidenten des Badischen
Brudervereins , der ein frisches „Waldheil !" findet für die
Tagung und alles , was sich daraus ergeben wird . Vertreten
sind 38 von 60 Ortsgruppen . Nachdem der erste Vorsitzende
in ehrenden Dankesworten der Toten des Jahres gedacht hat,
tritt die Versammlung in die Beratung der Tagesordnung
ein . Tätigkeitsbericht , Kassenbericht und Haushaltpläne für
1929 und 1930 liegen gedruckt vor . Den weitesten Raum bean¬
sprucht die außerordentlich lebendige Aussprache über die
Frage der Vereinigung des Württ . und des Bad . Schwarzwald-
bereins . Da die Schwierigkeiten vereinstechnischer Art , die
einer raschen Vereinigung im Wege stehen , nicht verkannt
werden , so wird eine besondere Kommission eingesetzt , die die
Ausgabe hat , die Vereinigung bis zur nächsten Hauptversamm¬
lung weitgehend vorzubereiten . Einige unbedeutende Satzungs¬
änderungen , besonders aber die Erhöhung des Beitrages für
den Hauptverein um 50 Pfennige , werden ohne Aussprache an¬
genommen . Die klare , übersichtliche Art der Rechnungslegung
durch den verdienten Rechner des WSV ., Oberlehrer Paul
Harm -Stuttgart , findet allseitige berechtigte Anerkennung ; er
wird mit Worten des Dankes von seiten des ersten Vorsitzenden
von der Versammlung einstimmig entlastet . An den Kassen¬
bericht knüpft sich eine längere Aussprache , die durch eine groß¬
zügige und verständnisvolle Einstellung der Redner gegenüber
den geldlichen Notwendigkeiten des Vereins erfreut . Die
Haushaltpläne für 1929 und nun auch schon für 1930 werden
einstimmig genehmigt . Der Vorsitzende kann über zahlreiche,
teilweise recht bedeutende Beihilfen an die Ortsgruppen berich¬
ten . Die nächste Hauptversammlung soll am letzten Maien¬
sonntag 1930 in Trossingen stattfinden . Der Sonntagnachmit¬
tag bringt die Wiederholung der alten Volkstänze auf dem
Marktplatz . Dann begibt sich ein Festzug zum Anfang des
neu angelegten staubfreien Wanderwegs , der durchs Kinzigtal
nach Alvirsbach führt . Dieser schöne Weg wird durch Len
zweiten Vorsitzenden des Hauptvereins , Obersorstrat Dr . Harsch,
mit Worten des Dankes an die Mitarbeiter der Anlage offiziell
eröffnet und zu Ehren des um den WSV . und besonders um
die Ortsgruppe Loßburg -Rodt verdienten Förderers „Breu-
ninger -Weg " getauft . Am Montag entführt der Kraftwagen
eine Anzahl der Gäste in die weitere Umgebung über die son¬
nigen , aussichtsreichen Höhen und durch die malerischen Täler
unseres schönen Waldgebirges.

Baden.
Mannheim , 2. Juni . Am Samstag nachmittag stürzte die

17jährige Tochter Eugenie des Schreiners Mäher beim Fen¬
sterputzen aus dem Fenster der im vierten Stock gelegenen
Wohnung aus die Straße herab , wo sie blutüberströmt liegen
blieb . Das Mädchen ist bald nach der Einlieferung im Kranken¬
haus den schweren Verletzungen erlegen:

Vermischtes.
Auslieferung des Alchimisten Tausend an Deutschland . Der

bekannte Alchimist Tausend , der sich in Bayern als Ingenieur
ausgab , und durch Betrügereien zahlreiche angesehen Persön¬
lichkeiten um große Summen schädigte , wird von den italieni¬
schen Behörden samt seiner Frau in den nächsten Tagen den
deutschen Gerichtsbehörden ausgeliefert werden.

Frecher Bankraub . Am Samstag wurde ein dreister Dieb¬
stahl in per Depositenkasse O in der Deutschen Bank in der
Königstraße verübt . Eine Bande von 3 Einbrechern stahl dem
Kassenboten einer Berliner Firma beim Nachzählen des eben
erhaltenen Geldes auf überaus raffinierte Weise ein Summe
von 1500 Mark . Die 3 Banditen , die beobachtet worden waren,
eilten so schnell wie möglich mit dem erbeuteten Gelde aus
dem Kassenraum auf die Straße , wurden aber von Bank¬

beamten und Kriminalpolizisten verfolgt . Sie schwangen sich
auf eine vorüberfahrende Straßenbahn , die in der Richtung
nach dem Rathaus unterwegs war . Auf dem Platz am Rat¬
haus gelang es den Beamten , 2 der Banditen von der Straßen¬
bahn herunterzuholen , während der dritte inzwischen entkom¬
men war.

Ein menschlicher Torso in der Havel gefunden . Arbeiter,
die mit einem Kahn am Samstag vormittag die Havel befuh¬
ren , sahen in der Nähe von Schildhorn Fleischstücke im Wasser
schwimmen und brachten sie an Land . Es ergab sich, daß der
Fund der untere Teil eines menschlichen Rumpfes war , dem
Arme und Beine fehlten . Der Torso wurde von der Kriminal¬
polizei dem Charlottenburger Schauhause zugeführt . Fest¬
gestellt ist , daß alle fehlenden Teile mit glatten Schnitten ab¬
getrennt sind , daß also Bootshaken oder Dampferschrauben
wohl nicht in Betracht kommen . Der Schnitt ist unterhalb
einer Rippe geführt . Es ist noch nicht festgestellt , ob man es
mit dem Körper eines Mannes oder einer Frau zu tun hat.
Der Torso kann etwa 8 bis 10 Tage im Wasser gelegen haben.
Die weitere Untersuchung des Fundes liegt in den Händen der
Mordkommission . Der Fund erinnert stark an einen früheren
Fall . Vor Jahren wurde in der gleichen Gegend ein weiblicher
Torso gefunden , und nach langen Ermittlungen wurde fest¬
gestellt . daß die Ermordete eine frühere Hausangestellte Frida
Ahrend gewesen war . Bis zum heutigen Tage ist jener Mord
nicht aufgeklärt , man hat auch nie den Kopf der Unglücklichen
gefunden . Die in der Havel bei Spandau eingeleiteten Nach¬
forschungen haben zur Auffindung eines menschlichen Ober¬
schenkels geführt , von dem nach allen Anzeichen anzunehmen
ist, daß er zu dem ausgefundenen Torso gehört . Aus dem
Befund ergibt sich die Vermutung , daß es sich um eine Frau
oder ein Mädchen handelt . Am Montag wird nunmehr das
Wasser in der Umgebung der beiden Fundstellen systematisch
abgesischt werden , um nach weiteren Körperteilen zu suchen.

Im brennenden Hause verschüttet . In Wiegschütz bei Cosel
in Oberschlesien brach nachts im Hause des Fleischermeisters
Pajonczhk Feuer aus , dem 4 von der siebenköpfigen Familie
des Bruders des Hausbesitzers zum Opfer fielen . Die ganze
Familie , Manu , Frau , 4 Kinder und die Großmutter lagen
tief im Schlaf . Erst als die Türe zu brennen begann , erwachte
die Frau . Es gelang ihr , sich durch einen Sprung aus dem
Fenster zu retten . Der Vater blieb in der Wohnung , um die
Kinder zu bergen . Er konnte zunächst nur das jüngste retten
und versuchte dann mit der Feuerwehr noch einmal in das
brennende Haus zu gelangen . Plötzlich stürzte der Giebel zu¬
sammen und begrub die Großmutter mit den 3 Enkelkindern
unter sich. Die Leichen wurden völlig verkohlt »geborgen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft»
Stuttgart , 3 . Mai . (Landesproduktenbörse .) Die fortwährenden

rückgängigen Kurie in der abgelausenen Woche wurden gegen Wochen¬
ende durch eine Äufwärtsbewegung abgelöst . Von der Ansicht aus¬
gehend, daß der Tiefstand der Preise jetzt erreicht sei, wurden einige
Käufe in schwimmender Ware getätigt . Durch die immer noch
schwierigen Geldoerhältnisse bleiben die Umsätze beschränkt. Es
notierten je 100 Kg . : Auslandsweizen 23 50 —25.50 (am 27 . 5 . : 24
bis 26), württ . Weizen 23—23.75 (unv ), Sommergerste 23 .50—24.50
(unv .), Hafer 21.75—22.75 (unv .), Wiesenheu 8.50—9.50 (9.50 bis
10.50), Kiceheu 10—11 (11— 12), drahtaepreßtes Stroh 5—6 (unv ),
Weizenmehl 33 .50 —34 (33 .75 - 34 25), Brotmehl 25 .50 —26 (25 .75 bis
26.25), Kleie 12- 12.50 (12.50— 13) Mark.

Der Stand der Reben in Württemberg . Aus den Berichten
der Vertrauensmänner des Württ . Weinbauvereins geht her¬
vor , daß die Entwicklung der Triebe Ende Mai gegen normale
Jahre um etwa 14 Tage zurückgeblieben ist . Erfreulich ist die
Feststellung , daß die Winterfrostschäden ganz allgemein genom¬
men , wesentlich geringer sind , als man befürchtete . Wohl haben
einige Sorten , wie Trollinger und Portugieser , stark gelitten
und in ihrer heurigen Tragfähigkeit gerade in den besten
Lagen erheblich eingebüßt ; dafür haben aber die übrigen
Hauptsorten wie Lemberger , Affenthaler , Riesling und Syl-
vaner gut ausgetrieben . Der Mai ist srostfrei verlaufen und
für dieses Jahr besteht Wohl kaum mehr weitere Frostgefahr.

Neueste Nachrichten
Saarbrücken , 3. Juni . Das Bundesfest des Saar -Sängerbundes

begann am Samstag abend mit einem Begrüßungsakt , dessen Ueber-
tragung durch die Regierungskommission ursprünglich genehmig », in
letzter Minute ober durch mündliche Order untersagt wurde. Wie die
„Saarbrücker Zeitung " berichtet, wurde dos Verbot damit begründet,
daß auch Reden gehalten würden . Das Blatt meint hierzu, ein Be¬
kenntnis zur deutschen Kultur und zum deutschen Volk so» also nicht
durch Rundfunk verbreitet werden. So legt die vom Völkerbund
eingesetzte Regierung ihre Pflicht aus , nur für das Wohl der Bevöl¬
kerung zu sorgen, deren rein deutscher Charakter allseits anerkannt
ist. Das Blatt fügt hinzu , der Präsident der Regierungskommission,
Sir Ernest Wtlton , hat die seit Monaten vorliegende Einladung des
Saar -Sängerbundes , in den Ehren -Ausschutz einzutreten, gar nicht
beantwortet . Dies entspricht durchaus dem sonstigen Verhalten dieses
typischen Koloniaigouverncurs , der immer nur auf die Wahrung
seiner Würde bedacht ist und die Verbindung mit den Eingeborenen
ängstlich meidet. Die neue englische Regierung hätte vielleicht Anlaß,
sich zu fragen , ob ein solcher Vertreter Englands in delikatester eng¬
lischer Mission dem Willen der Mehrheit des englischen Volkes ent¬
spricht. — Es ist erfreulich, daß man nun die wirklichen Gründe für
die angeblich technisch undurchführbare Uebertragung erfährt. Während
man den Ansager von dem Festplatz in Neunkirchen gut verstand,
wurde jedesmal , wenn ein Gesang oder eine Rede kam , irgendwo
geschaltet, so daß nur das Summen von Drähten hörbar war.

Königsbrück (Sachsen ), 3. Juni . Heute nachmittag stürzte in
der Nähe des Bahnhofs Laußnitz ein Wagen eines Militärzuges um,
ein zweiter Wagen entgleiste. Nach den bisherigen Feststellungen
sind drei Todesopfer zu beklagen , ferner wurden einige Personen
schwer verletzt. Die genaue Anzahl der Verletzten, sowie überhaupt
weitere Einzelheiten , insbesondere auch Uber die Entstehung des Un¬
glücks, sind noch nicht bekannt.

Laußnitz b. Königsbrück , 3. Juni . Zu dem Eisenbahnunglück
auf dem hiesigen Bahnhof wird noch mitgeterlt, daß es sich bei dem
verunglückten Zuge um einen Transporizug der ersten und fünften
Eskadron des 7. preußischen Reiterregiments handelt . In dem ent¬
gleisten Wagen befanden sich 6 Mann und 6 Pferde . Ein Unter¬
offizier, ein Obcrgefreiter und zwei Fahnenjunker wurden getötet,
zwei Soldaten erlitten leichte Verletzungen . Der Wagen wurde etwa
400 Meter weit geschleift, wobei er umstürzte. Der Zug kam dann
zum Stehen.

Magdeburg , 3. Juni . Aus der Chaussee Gladau —Dretzel geriet
gestern abend ein Motorrad ins Schleudern und sauste mit voller
Wucht gegen einen Baum . Beide Fahrer , die aus Tucheim stammen,
waren sofort tot.

Berlin , 3 . Juni . Zu der Angelegenheit der belgischen Mark¬
forderungen erfahren die Blätter , daß Rclchsaußenminister Dr . Strese-
mann dem hiesigen belgischen Gesandten schon am Freitag einen be¬
stimmten Vorschlag für die Einleitung direkter Verhandlungen ge¬
macht hat.

Berlin , 3. Juni . Ein kaufmännischer Angestellter der Firma
Zuntz, der Wertbriefe im Betrage von mehreren Tausend Mark auf
die Post bringen sollte, wurde von zwei jungen Leuten unter dem
Vorwand , ihm eine billig käufliche goldene Uhr zu zeigen , in einen
Hausflur der Großen Frankfurter Straße gelockt, niedergeschlagen
und beraubt . Der Niedergeschlagene , der eine Kopfverletzung und



eine Gehirnerschütterung davon getragen hat, wurde später, in einer
Blutlache liegend, im Hausflur ausgcfunden.

Berlin, 3. Juni. Im Virchow-Krankcnhaus ist die 24 Jahre
alte Erna Rosenberger aus der Kösliner Straße 2 nach einer Bein-
ampution, die an sich gut verlausen war, gestorben. Fräulein Rosen¬
berger, die am 1. Mai wegen der zu erwartenden kommunistischen
Unruhen dem Geschäft ferngeblieben war, wollte am Abend eine
Freundin besuchen. Auf der Treppe erhielt sie plötzlich einen Schuß,
der das eine Bein streifte und in das Knie des anderen Beins
eindrang.

Berlin, 4. Juni. Der Reichsarbeitsmintster Wissell wird heute
mit den Vertretern der Regierungsparteien eine interfraktionelle Be¬
sprechung über das sogenannte„Sofort-Programm" in der Frage
der Arbeitslosenversicherung abhalten. Dieses „Sofort-Programm"
umfaßt laut „Lokalanzeiger" vor allem die Frage einer scharfen Defi¬
nition des Begriffes Arbeitslosigkeit. Ferner ist in diesem Programm
die Herausnahme der sogenannten„unständig Beschäftigten"enthalten.
Dabei handelt es sich nicht um die Saisonarbeiter, sondern um die¬
jenigen Gruppen von Arbeitnehmern, die, wie z. B . Erdarbeiteru, a.
als Gelegenheitsarbeiter anzuspcechen sind, da sie von Zeit zu Zeit
arbeitslos zu werden pflegen.

Berlin, 3. Juni. Die Führer der landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen haben gestern an den Reichsernährungsminister Dr.
Dietrich ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Am 20. März haben
wir der Reichsregierung Vorschläge für eine Ueberwindung der gegen¬
wärtigen Agrarkrise unterbreitet. Seitdem sind über zwei Monate
verflossen, ohne daß die Reichsregierung etwas über das Ergebnis
der uns in Aussicht gestellten Prüfung unserer Vorschläge hat ver¬
lauten lassen. Inzwischen habe sich die Lage außerordentlich ver¬
schärft. Das Schreiben schließt mit der dringenden Bitte an den
Minister, durch eine entschlossene Initiative noch vor der neuen Ernte
die in unmittelbare Nähe gerückte Gefahr einer Katastrophe abzu-wcnden.

Berlin, 3. Juni. Nachdem erst heute morgen in der Havel der
zu dem vor einigen Tagen bei Schildhorn aufgefischten Rumpfteil ge¬
hörige linke Arm gesunden wurde, ist heute mittag in der Nähe von
Tiefenwerder von Fischern auch der rechte Arm im Wasser treibend
aufgefunden worden. Aus Grund genauer Messungen konnte sestge-
stellt werden, daß es sich bei der Ermordeten um eine gut genährte
Frauenspersonvon mittlerer Größe handelt. Die Hände weisen keine
Spur harter Arbeit aus. Für Mitteilungen, die zur Aufklärung des
Mordes beitragen können, ist eine Belohnung von 1000 Mark aus¬
gesetzt worden.

Berlin, 3. Juni. Den ganzen Montag über wurde Frau Neu¬
mann, die in Berlin verhaftete frühere Wirtschafterin des ermordeten
Professors Rosen, vom Breslauer Untersuchungsrichter vernommen.
Diese Vernehmungen sind nun zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Landgerichtsrat Otto kehrt heute nach Breslau zurück. Frau Neu¬
mann wird nun in das Breslauer Untersuchungsgefängnis eingeliesertwerden.

Berlin, 3. Juni. Das SchwurgerichtI beschäftigte sich heute zum
zweiten Mal Mit der Ehetragödie des schon bejahrten Reisenden Albert
Streichhan, der im Mai o. I . nach 23 jähriger Ehe seine Frau erwürgt
hat. Nach seiner Angabe hatte er die Tat bei einer Auseinanderse¬
tzung über das ehewidrige Verhalten seiner Frau im höchsten Effekt
verübt. In der ersten Verhandlung war Streichhahn unter Versagung
mildernder Umstände zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden,
jedoch hatte das Reichsgericht dieses Urteil kassiert, weil das Schwur¬
gericht das Eisersuchtsmoment nicht genügend berücksichtigt hatte. In
der heutigen Verhandlung wurde Streichhan unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu B /2 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Unter¬
suchungshaft von nahezu 13 Monaten wird ihm voll angcrechnet.

Flensburg, 3. Juni. Zwischen Meierwik und Glücksburg kam
ein Boot, in dem sich drei junge Gärtnereigehilsenbefanden, zum
Sinken. Während sich einer der Insassen ans Land retten konnte,
ertranken die beiden anderen. An der gleichen Stelle sind erst vor
wenigen Togen zwei junge Leute aus Grasenstein verunglückt.

Mährisch-Ostrau, 3. Juni. In der vergangenen Nacht geriet ein
Lastautomobilmit 28 Mitgliedern eines Arbeiterklubs auf der Rück¬
kehr von einem Ausflug nach Tcpljtz ins Schleudern und überschlug
sich. Alle Insaffen gerieten unter die Trümmer des Wagens. Eine
Person war auf der Stelle tot, der Leiter der Fahrt und ein Hand¬
lungsgehilfe wurden so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird. Sechs weitere Personen erlitten schwere Verletzungen,
während die übrigen Fahrtteilnehmermit leichten Verletzungen davon
kamen. Der Chauffeur des Autos wurde verhaftet.

Moskau, 3. Juni. Eine Hochofenexplosionentstand in einem
Hüttenwerk von Artenomsk im Donbecken durch brennende Gase aus
der Gußeisenschmelzmasse. Drei Arbeiter sind verbrannt, zehn erlitten
schwere Brandwunden.
Verurteilung v Gieichen-Rnhwurm zu 1üW» Mark Geldstrafe.

Würzburg, 3. Juni . In Sachen. Gleichen-Rutzwurm wurde
heute uni X10 Uhu abends das Urteil gefällt. Es lautet , dem
Antrag des Staatsanwalts gemäß, auf 10 000 Mark Geldstrafe
oder einen Monat Gefängnis . Das Gericht kam zu der Ueber-
zeugung, daß der Angeklagte die ihm zur Last gelegte Tat

begangen hat, weil er sich in schlechter Vermögenslage befand.
Die Verhandlung hat keinen Moment dafür ergeben, daß der
Angeklagte bei Begehung der Tat sich im Zustand der Un¬
zurechnungsfähigkeit befunden habe.

Die Pariser Konferenz vor dem Reichstag.
Berlin, 3. Juni . Das erste parlamentarische Vorspiel zur

politischen Ausnützung der Pariser Verhandlungen ging un¬
mittelbar nach der Wiedereröffnung des Reichstags am Montag
nachmittag vor sich; zwar war die Regierungsbank völlig leer,
dafür aber zeigte das Plenum eine ungewöhnlich große Zahl
von Abgeordneten, da allgemein eine geschäftsordnungsmäßige
Aussprache über die Pariser Verhandlungen erwartet wurde.
Das geschah auch sofort, indem von deutschnationaler Seite
die Besprechung des Pariser Ergebnisses gefordert wurde. Der
Sprecher bewegte sich in ähnlichen Gedankengängen wie die be¬
kannte Interpellation . Der Deutschnationale erklärte das
Pariser Ergebnis für einen Wendepunkt in der deutschen Ge¬
schichte und forderte eine Regierungserklärung über die Ver¬
handlungen noch vor Abreise des Außenministers nach Madrid.
Auf die Entgegnung des Präsidenten Löbe, daß der Sach¬
verständigenbericht noch nicht vollkommen sei und daß daher die
Reichsregierung durch ihn, Löbe. dem Reichstag erklären lasse,
daß der Schlußbericht erst in der -»weiten Hälfte dieser Woche
zu erwarten sei, sprach der deutschnationale Abgeordnete von
Lindeiner -Wildau sein Bedauern darüber aus , daß die Regie¬
rung nicht selbst diese Erklärung abgegeben habe und berief sich
in seinen weiteren Ausführungen auf die Wirtschaft, in der
überall gesagt werde, es sei unmöglich, irgend welche Maßnah¬
men zu treffen ; die gesamte Tätigkeit hänge von den Ab¬
machungen in Paris ab. Auf diesen Vorstoß winkte Löbe mit
dem Hinweis auf die Dienstagsitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses ab in der Stresemann Rede und Antwort stehen will.
Nachdem noch ein Vertreter der Nationalsozialisten für und
einer der Wirtschaftspartei gegen den deutschnationalen Vor¬
schlag gesprvclwn hatte , fiel es dem Sozialisten Breitscheid leicht,
die deutschnationale Beweisführung anzugreifen mit dem Hin¬
weis darauf , daß vor der amtlichen Kenntnisnahme des Schluß-
berichteS die Regierung nicht sprechen könne und dürfe. Die
Dsutschnationalen haben es diesesmal verstanden, mit denkbar-
größtem Ungeschick sich der öffentlichen Beurteilung auszusetzen
Es lag auf der Hand, daß die Anträge auf Herbeiholung des
Reichskanzlers und Erörterung der Pariser Verhandlungen in
dieser Woche von der Mehrheit des Hauses abgelehnt würden.
In gleicher Weise wurde ein kommunistischer Antrag abgelehnt,
sofort in eine Besprechung der Maiereignisse einzutreten . Prä¬
sident Löbe vermochte dem Haus aber in Aussicht zu stellen,
daß bei der Beratung deS Haushalts des Innenministeriums
Gelegenheit dazu gegeben sei. was die Kommunisten auch nach
Kräften ausnützen werden. Das Haus trat nun in die zweite
Beratung des Haushalts des Reichsernährungsministeriumsein.

Bombenanschlag auf ein Finanzamt.
Oldenburg, 3. Juni . In der Nacht zum Montag wurde

auf die Gebäude des Landesfinanzamts und der Landesfinanz¬
kasse in der Gegend des Marktplatzes ein Sprengstoffattentat
verübt . Durch den Luftdruck wurden sämtliche Fenster, die
nach der Seite der Lamberti -Kirche auf dem Marktplatz liegen,
sowie die Fenster der Landessparkassevollständig zertrümmert.
Auch die Fenster der Lamberti -Kirche sind zum Teil eingedrückt
worden, und eine Kircbentür wurde von innen nach außen
aufgegriffen. Die Sprengladung ist wahrfckseinlich in der Ecke
der Landesfinanzkasse und des Landesfinanzamts gelegt wor¬
den. In der Finanzkasse sind durch den Luftdruck sämtliche
Türen eingedrückt, worden. Beschädigungen der Gebäude
liegen nur an der stelle vor , wo die Sprengladung angebracht
war . Die Explosion war weit über; das Stadtgebiet von
Oldenburg zu hören. Die Kriminalpolizei , der Generalstaats-
anwalt und Oberstaatsanwalt sowie der Untersuchungsrichter
waren bald am Tatort . Bis jetzt ist von den Tätern noch
nichts bekannt. Es handelt sich bei der gelegten Sprengladung
um eine ZeitzÄndung vor deren Explosion sich der Tater also
in Sicherheit bringen konnte.

Hamburg . 3. Juni . Der Präsident des Landesfinanzamts
Oldenburg teilt dein „Hamburger Fremdenblatt " stuf Anfrage
mit , daß bei dem Bombenanschlag Geld oder Geldeswert nicht
gestohlen worden sei, obwohl der oder die Täter während der
ersten Minuten nach dem Anschlag zweifellos Gelegenheit
gehabt hätten , einen Eingriff in das Eigentum des Finanz-
gebäudeS zu machen. Man könne daraus schließen, daß cs
sich auch bei diesem Anschlag hauptsächlich um einen demon¬
strativen Akt gehandelt habe. Die Hanptwirkung des Spreng-

Gemeinde Ottenhausen.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am
Montag den 1v. Juni ds . 3s.

zum Verkauf und zwar im:
schriftlichen Aufstreich:

Fo.--Stammholz: Stück—Fm.: 2 —3,65 II., 6 —5,07
HI., 6 -- 3,43 IV., 13 — 5.07 V., 11 — 3,03 VI. Kl. ;

Fo.-Sägholz: Stück— Fm.: 9 13,32 I., 13 - 17,01
II., 41 -- 36,97 III., 74 - - 41,09 IV., 40 - - 15,70V. KI.;

Ta.-Stammholz: Stück— Fm.: 1 -- 0,47 IV. Klasse;
Fi .-Stawmholz: Stück- - Fm.: 3 2,99 III., 9 4,61

IV., 24 -- 7,50V., 12 -- 2,76 VI. Klasse;
Fi .-Sägholz: Stück—Fm.: 1 —6,52 V. Klasse;

Angebote in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise
für 1929 wollen mit entsprechender Aufschrift versehen bis
10. Juni ds. 2s ., vormittags 11 Ahr, beim Schult¬
heißenamt eingereicht werden;

mündlichen Aufstreich:
Fo .-Stammholz: Stück-- Fm.: 3 — 1,32 IV., 5 — 1,64

V.. 1 -- 0,25 VI. Klasse;
Fo .-Sägholz: Stück-- Fm.: 1 -- 0,87 I., 4 -- 2,99 III.,

9 4,40 IV., 2 -- 0.66 V. Klasse;
Fi .-Stammholz: Stück-- Fm.: 1 -- 0.65 IV., 2 —0,40

VI. Klasse;
Ta.-Sägholz: Stück-- Fm.: 1 — 0,58 IV. Klasse;
Eichen: Stück-- Fm.: 3 -- 2,62 III., 10 --- 6,83 IV.,

24 11,29 V.. 18 -- 3,31 VI. Klasse;
Buchen: Stück--- Fm.: 9 — 5,52 IV.. 1 -- 0,37 V. Klasse.

Zusammenkunft nachmittags 1 Ahr beim Rathaus.
Losverzeichnisse und Auszüge erteilt auf Bestellung Wald¬
hüter Großmann.

Den 3. Juni 1929. Gemeinderat.

fabrikneu, mit Sauglust-Bierradbremsen zu äußerst
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körpers sei verpufft ; zweifellos Hütte er aber, wenn er in da-
Mauerwerk oder in eine Fensternischedes Gebäudes Praktiziertworden wäre, eine verheerende Wirkung ausgeübt.

Deutscher Vorschlag zur Erledigung der belgischen Forderungen
Paris , 3. Juni . In der belgischen Markfrage hat der Vor¬

sitzende der deutschen Gruppe , Dr . Schacht, an den Vorsitzenden
des Sachverständigenausschusses Owen Uoung folgenden Brief
gerichtet: „Sehr verehrter Herr Vorsitzender! In Ergänzünö
der Unterhaltung , die ich am letzten Samstag mit Ihnen in
der belgischen Markfrage gehabt habe, beehre ich mich, Ihnen
mitzuteilen .daß die deutsche Regierung bereit ist, folgende
Maßnahmen zu ergreifen : l. Unverzüglich ein pactum de
contrahendo mit der belgischen Regierung (sei es durch Noten¬
wechsel, sei es durch ein gemeinsames Protokoll ) abzuschlicßen
wodurch die beiden Regierungen sich verpflichten, Verhandlun¬
gen auf einer neuen Basis aufzu nehmen mit dem Ziel einer
endgültigen Regelung der Markfrage . 2. Diese Verhandlungen
alsbald anszunehmen und darüber übereinzukommen, daß diese
Verhandlungen abgeschlossen werden sollten, bevor der neue
Reparationsplan von den Regierungen in Kraft gesetzt wird.
3. .Die deutsche Regierung hat Herrn Ministerialdirektor Ritter
zu ihrem Sonderbevollmächtigten für diese Frage ernannt. Er
ist bereit, die Verhandlungen alsbald zu eröffnen. Der wesent¬
liche Inhalt der vorhergehenden Punkte ist dem belgischen.
Gesandten in Berlin mitgeteilt worden, dessen Antwort vonV
der deutschen Regierung erwartet wird. Die deutsche Regierung
hat diesen Vorschlag in dem Geiste des-Entgegenkommens und
mit deni festen Willen gemacht, dieses Hindernis für die nor¬
male Entwicklung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern zu entfernen . Ich hoffe, daß diese Fest¬
stellungen alle Mißverständnisse beseitigen werden, die hinsicht¬
lich der Stellung der deutschen Regierung in der belgischen
Markfragc bestehen. Im Hinblick auf diese zurzeit bestehenden
Mißverständnisse wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie den
übrigen Mitgliedern des Ausschusses von der Stellungnahme
der deutschen Regierung , die ich Ihnen hierin dargelegt habe,
Mitteilung machen würden . Mit der Versicherung meiner
besonderen Persönlichen Hochachtung verbleibe ich Ihr sehr
ergebener (gez.) Dr . Hjalmar Schacht." Der Brief ist von dem
Vorsitzenden an sämtliche Mitglieder des Ausschusses verteiltworden.
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Folgenschwerer Hauseinsturz in Neapel.
Rom, 3. Juni . In Neapel stürzte am Sonntag abend auf

dem Korso Viktor Emanuel ein Mnfstockigcs Mietshaus ein.
Das Hans hatte schon seit einiger Zeit bedrohliche Riffe ge¬
zeigt. Es war deshalb kürzlich einer Reparatur unterzogen
worden. Nachdem noch am Sonntag früh der Hausbesitzer dm
Hauswort erklärt halte , daß nunmehr keine Gefahr mehr
bestehe, fielen um 8 Uhr abends mit großem Krachen mehrere
Balken auf die Straße hinab. Die Bewohner hatten keine
Zeit , sich auf dieses Warnungszeichen in Sicherheit zu bringen,
denn wenige Sekunden später sank unter donnerndem Getöse
und unter den Bcrzweislungsschrcien der Bewohner der große
Mittelbau des Hanfes unter einer Staubwolche in sich zusam¬
men. Ein Teil der Hausbewohner wurde unter mehreren
hundert Doppelzentnern Schutt begraben. Polizei und Pio¬
niere, die sofort zur Hilfeleistung herbeieilten, konnten bald»
Tote bergen. Außerdem wurden über 30 Verletzte aus dm
Trümmerhaufen ausgegraben . Sie hatten zum Teil schwere
Verletzungen und Nervenschocks, davongetragen . Die Aufrim-
mungs - und Bergungsarbeiten waren am Monrag nachmittag
noch nicht beendet. Man vermutet , daß sich noch -mehr
Menschen unter den Schuttmasscn befinden. Bisher ließ sich
nicht feststellen, wieviele Personen sich zur Zeit des Unglück?
in dem Hanse aufgehalten hatten.
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London, 3. Juni . Das konservative Kabinett trat am Mon¬
tag zu einer etwa einstündigen Besprechung unter dem Vorsitz
Baldwins zusammen. Das Kabinett beschloß seinen Sturz im
Unterhaus nicht abznwartcn und zurückzntreten. Infolge des
Rücktritts des Kabinetts Baldwin wird Sir Austen EhamLer-
lain an der Madrider Tagung des Völkerbundsrats nicht mehr
teilnebmen. <>
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